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Hus Lehrbriefen

®mifliotisJct)luj5

„3m ,Steinkrntten bes Scgriftleiters'
kommen 6ie auf ben ,®miffionsfcg(u|'
ber Eanbesfenberprogramme gu fpreegen.

Olatürlicg ift ,6"cnbefdjlug' ebenfo richtig
raie ,®miffionsfd)lug' unb erft nod) beutfd),

alfo beffer. lîtucg mir galten bas letjtere

niegt für oötlig angemeffen, ba mir es

eigentlich eger als einen bankteegnifdjen
Jlusbruck empfinben unb babei etroa an
ben legten Sennin einer Utbtien^usqabe
benken.

Sag fid) bas S3ort eingebürgert ijat,

gegt jebori) nid)t etroa auf eine Borfcgrift
unferer oorgefegten Begörben gurück, fon*
bern bürfte eger ber menfcglicgen Sräg«

Ijeit gugufdjrciben fein, bie gerne ogne
roeitereSenkan ft r engungen bas
Überlieferte ober fonftroie Üb
lidje raeiterfügrt. tünfager, bie benken

— unb mir glauben annehmen gu bürfen,

bag fie bie 2Jtegrgeit bilben —, mögen

es aueg etroa abficgtlid) im S3ecgfel mit
öem beutfegen 51usbruck anroenben —
eben biefem B3ecgfel guliebe, ba bie "Elus*

roagl an Begegnungen leiber redjt klein
unb mit ,6enbung', ,®miffion' unb ,1f3ro=

gramm' roogi bereits erfdjöpft ift."
6djroeigerifd)e %mbfprud)=®efellfd)aft

Stubio Bafel
(Sie Scgriftleitung bankt beftens für

biefe freunblidje 21ntroort.)

Su einet Budgbefpredjuna
"Bei ber Befprecgung oon Sornfeiffs

„tDeutfd)emBJortfd)agnacg6acggruppen"
gaben roir gefegrieben: „Sornfeiff gäglt

gum Beifpiel Saufetibe oon ipflangem

namen auf — Sagu fegreiben groei

i>eutfd)e Cefer : „Bie nielen Saufenbe oou

f3ftangennamen, bie Sornfeiff auffiigrt,
finb alle S)einrid) Bîargells Beiträgen,
bie er für §egis 311uftrierte 31ora non

3Ritte(=®uropa (Btiiucgen 1906—1931
fegrieb, entnommen. Sie9tamen finb alfo
nidjt oon Sornfeiff, fonbern non Btar«
gell gcfammelt roorben, roas Sgerr Sorn=

feiff nur fo nebenbei angibt. — Bon
Dîargells grogem ,,S3örterbud) berBflan«
gennamen" ift gurgeit Eieferitng 14 (®en»
tiana bis Sgelleborus) im Sruck." — ®gre,

roem ®gre gebügrtl

feagt oöet ftägf?

„Soeben fällt mein Blidt auf 3gre
SDÎifgelte,fragt ober fragt'. 3cg uerroenbe

biefes Beifpiel im Äolieg gäufig, roeit

fid) baran allerganb Spradjgefcgicgtlicges
erläutern lägt. SERit 3grer Scglugfolge»

rung bin icg einoerftanben, füregte aber

nad) meinen Beobadjtungen, bag fid)

,frägt' über kurg ober laug buregfegen

roirb, fofern es niegt geute fegon bie 9Jiegr= •

geit ber Seutfdjfcgreibenben erobert gut,
unb bann bleibt uns ©rammatikern keine

aubere 233agl megr, als ,frägt' ins 9fe=

gelbucg aufgunegmen. Sas Eeben ift ftär»

ker als bie Spracggefcgicgte ® i n e Scgraie«

rigkeit bleibt allcrbings, bie unferer §er>

leitung ber Sief ion ein Sd)nippcgen feglägt:

einer ber älteften Belege bes S3ortes

gat ben Umlaut! (B5effobrunner ©ebet,

1.3eile: Sat gafregin ig mit firagim).
®s bliebe alfo nocg gu unterfuegen, roie
oiel jünger bie ftarke Siefion ift. 3mmer=

gin überroiegt, fooiel id) fege, fdjon im

"älgb. bie Siefion als »êmBerb ftark
(J)ilbebranbslieb: fragen, Ütotker: fragê»

ta)." f3rof. Sr. ®b. St.
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Nus Leserbriefen

Dmiffìonsfchlust

„Im .Steinkratten des Schriftleiters'
kommen Sie auf den .Emissionsschluß'
der Landessenderprogramme zu sprechen.

Natürlich ist.Sendeschluß' ebenso richtig
wie .Emissionsschluß' und erst noch deutsch,

also besser. Auch wir halten das letztere

nicht für völlig angemessen, da wir es

eigentlich eher als einen banktechnischen

Ausdruck empfinden und dabei etwa an
den letzten Termin einer Aktien-Ausgabe
denken.

Daß sich das Wort eingebürgert hat.

geht jedoch nicht etwa ans eine Vorschrift
unserer vorgesetzten Behörden zurück, son-

dern dürfte eher der menschlichen Trüg-
heit zuzuschreiben sein, die gerne ohne
weitereDenkanstrengungen das
Überlieferte oder sonstwie Ub-
ltche weiterführt, Ansager, die denken

— und wir glauben annehmen zu dürfen,

daß sie die Mehrheit bilden —. mögen

es auch etwa absichtlich im Wechsel mit
dem deutschen Ausdruck anwenden —
eben diesem Wechsel zuliebe, da die Aus-
wähl an Bezeichnungen leider recht klein
und mit .Sendung'. .Emission' und.Pro-
gramm' wohl bereits erschöpft ist,"

Schweizerische Rnndspruch-Gesellschaft
Studio Basel

(Die Schriftleitung dankt bestens für
diese freundliche Antwort.)

Su einer Buchbesprechung

Bei der Besprechung von Dornsciffs
„Deutschem Wortschatz nach Sachgruppen"

haben wir geschrieben: Dornseiff zählt

zum Beispiel Tausende von Pflanzen-
namen auf — Dazu schreiben zwei

deutsche Leser: „Die vielen Tausende von

Pflanzennamen, die Dornseiff aufführt,
sind alle Heinrich Marzells Beiträgen,
die er für Hegis Illustrierte Flora von
Mittel-Europa (München 1906—1931
schrieb, entnommen. Die Namen sind also

nicht von Dornseiff. sondern von Mar-
zell gesammelt worden, was Herr Dorn-
seiff nur so nebenbei angibt, — Bon
Marzells großem „Wörterbuch der Pflan-
zennamen" ist zurzeit Lieferung 14 (Gen-
tiana bis Helleborus) im Druck." — Ehre,

wem Ehre gebührt!

fragt oder frägt?

„Soeben fällt mein Blick auf Ihre
Miszelle.fragt oder frägt'. Ich verwende

dieses Beispiel im Kolleg häufig, weil
sich daran allerhand Sprachgeschichtliches

erläutern läßt. Mit Ihrer Schlußfolge-

rung bin ich einverstanden, fürchte aber

nach meinen Beobachtungen, daß sich

.frägt' über kurz oder lang durchsetzen

wird, sofern es nicht heute schon die Mehr- -

heit der Deutschschreibenden erobert hat.
und dann bleibt uns Grammatikern keine

andere Wahl mehr, als .frägt' ins Re-

gelbuch aufzunehmen. Das Leben ist stär-

ker als die Sprachgeschichte Eine Schwie-

rigkeit bleibt allerdings, die unserer Her-
lcitung dcrFlexion ein Schnippchen schlägt:

einer der ältesten Belege des Wortes
hat den Umlaut! (Wessobrunner Gebet,

I.Zeile: Dat gasregin ih mit firahim).
Es bliebe also noch zu untersuchen, wie
viel jünger die starke Flexion ist. Immer-
hin überwiegt, soviel ich sehe, schon im

Ahd, die Flexion als -Sn-Berb stark

(Hildebrandslied: fragen, Notker: sragê-

ta)," Prof. Dr. Ed. St.
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